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DIie beiden Benediktinerabteien Brau- Natürlich vermag eın solches -Kleines
weiler un Marıa aaCchn, die Luftlinie 4573 Lexikon“ über 2000 TE Kirchenge-

km auseinanderliegen, en, wWI1e€e schichte die großen Nachschlagewerke
ben bereı1ts dargelegt, vieles geme1lnsam. nicht er wWI1e uch dem Fach-

Ianl kaum VO Nutzen 1St. Der StudentBe1l beiden handelt @C5 sıch pfalzgräfli-
che Gründungen des 11. Jahrhunderts und der allgemein Kirchengeschichte
ZU Zwecke des Hausklosters un der Interessierte wird hier jedoch In vielen
Grablege. ach anfänglicher utfe gerle - Fällen her Hiltfe finden als 1n den mehr-
ten beide 1mMm Spätmittelalter csowochl auft ändigen Handwörterbüchern und Fach-
geistigem als uch auf wirtschaftlichem enzyklopädien. Zumal 1ın einer Zeıt rapl-
Gebilet In iıne Krise, durch UÜbernahme den Verlalls relig1öser Bildung und theolo-
der Bursfelder Reform un! Anschluls gischen Wissens In weıten Teilen der Bil-
die Kongregation vermochten Ss1e sich Je- dungsschichten und der Bildungsberufe

un der Marginalisierung der Kirchenge-doch regenerleren und hne ogrößere
schichte uch innerhal der TheologieKatastrophen bisZEnde des en Re1l-

ches existieren; beide wurden 1mM Jahre un beli kirchenleitenden Institutionen
1802 aufgelöst. hat daher eın „Kleines Lexikon der KITt-

uch In ihren Außenbeziehungen chengeschichte“ einen legitimen atz
den Erzbischoöifen und gleichzeitig Terr1ito- ben IRE, LThHK un! RG  e un anderen
rialherren VOoO  - oln un Trier hatten sS1€e Groß-Nachschlagewerken.
I ihrer topographischen Lage un Hıer findet INa  ) AaUSs dem Bereich derA
ihres Streubesitzes der OSse ahnliche ten Kirche kurze Erklärungen Begri[-
TODIemMEe Ebenso 1st die Personalstruktur fen WI1e Adoptlanısmus, Arıanısmus, Dyo-

theletismus, Manichäismus, Modalismus,vergleichbar; €1! Konvente rekrutier-
ten sich 1Im Mittelalter vorwiegend aus Monarchismus, Monophyvysitismus, MoO-
dem niederen del nach der Einführung notheletismus der Montanısmus. Wel-
der Reform jedoch aus dem gebildeten cher Neuhistoriker, welcher Germanıist
Bürgertum. un welcher Gemeindepfarrer, Ja welcher

Beiden Verfassern kann INa  a} für ihre Oberkirchenrat un welcher Weihbi-
Mühewaltung 1U dankbar se1IN. S1e a S schof, wollte VO  - sich behaupten, dafls ihm
ben die Germanla Sacra 1mM Rheinland das es Uus dem Stand‘ VeTTIr. ware
Wwel wertvolle Bausteine bereichert. un nicht bei Bedart SCIIL einem sol-

Trier Reiner Nolden chen Werk griffe, sıch hier mıiıt einer
kurzen Erklärung bedienen lassen?
Wer wollte überdies In der dem vorliegen-

Manfred Heıim: eINnNes Lexıkon derKirchenge- den Werk Ende hinzugefügten Papstli-
schıichfte, München C Beck) 1998, ste, der Übersicht uüber die Okumenischen
486 S geb., ISBN 3-406-44055-X Konzilien VO  a} Nıicaa 2725 bis Vatıcanum I1

L1962-—-65 und der ıste miıt den Abkürzun-
Der Munchener Verlag Beck {[OT- gch wichtiger Ordensbezeichnungen xein

sehen? Hınzudert se1lt einigen Jahren kleine einbändige nützliches Hilftsmittel
Lexika bestimmten Themata Inzwiı- oOmMM(T, dals sich Heım nicht aut die Ite
schen bekannt ist das VO  - Werner Schnei- Kirche beschränkt, sondern uch für die

Kirchengeschichte des Mittelalter: uners (Münster herausgegebene „Lexikon
der Neuzeıt iıne VO  5 Tiikeln mıtder Aufklärung“ VO  - 1995 Hinzugekom-

IN  - ist Jetz das VO  - Manitired Heiım, Pro- zumelst trelifenden Erklärungen bietet
fessor der Bayerischen Kirchengeschichte Das gilt für die „Altgläubigen“ 1in Rulßland
In München, verantwortetie „Kleine EeX1- ebenso wI1ıe für die „Eigenkirche“ Miıt-
kon der Kirchengeschichte“. Dıeses Ntier- telalter, das „Doppelkloster”, die „Annales

ecclesiasticı“, die „Magdeburger entu-sche1lidet sich VO „Lexikon der Autklä-
M0  rung dadurch dals Heim das gesamte Hen  - das „Wiener Konkordat“ 1448)
Werk selbst verlalst DZWw. zusammengelra- und die „Dordrechter Synode“ (16 8 / 9}
SCH hat, während bei Schneiders mehr als den „Josephinismus“, die „Baseler MIsS-
100 Autoren beteiligt Außerdem sionsgesellschaft“ der die E  Trı1sten-
sind bei Schneiders den Tiiıkelin knappe tumsgesellschaft“. uch die „Christlichen

Literaturhinweise beigegeben, uf die Partej:en“ haben ihren Artikel, ebenso
Heım genere verzichtet, stattdessen „Archidiakon“ und „Armenbibel“, „vıta

Schlufß des Werkes einige allgemeine communi1s”“” un! „Vogt, Vogtel“, ber uch
Literaturhinweise geben Gemeinsam der „Fideismus“ und die „Freıen evangeli-

schen Gemeinden“. uch die „Arnolds-1st beiden Werken, dals Personen unbe-
rücksichtigt bleiben, dafß sich iın bei- hainer Konferenz“ omMm: VOTL, aut die
den Fällen Sachlexika handelt. ter „Leuenberger Konkordie  44 verwiesen
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wird. uch Begriffe der ökumenischen un das „Vatıcanum I miıt 2 Zeilen AUS-

eW WI1eEe „Lima-Erklärung”, “EMe kommen, während auft „Investitur, Inve-
and Work“ der „Faith anıerwerden stiturstreıit  A F5 Zeilen entiallen. Dasselbe

Ungleichgewicht ze1g aicCH; WE die „Auli-rkläart Dasselbe gilt für den „Arminlanıs-
MUS:;  O auft den un „Remonstranten“ klärung“ auft Zeilen beschränkt Ist, wah-
verwlesen wird, während das Gegenteil rend der „Cautlo criminalis“ Zeilen D
der „Gomarlısmus* DbZw. die „GContrere- gONN werden. DIie „Benediktiner“ werden
monstranten“* fehlen aut L5 Zeilen abgehandelt und erhalten

amı asselbe Gewicht wWI1e die „Calixtla-Manches lindet 11a1l ben leider nicht
SO eın Artikel „Monenerg1ismus”; ner‘  Sg die hussitische Gruppe un die
gibt 1Ur das Stichwort „Monenergetisch- gleichbenannten Anhänger VO  — eor
monotheletischer Strei mıiıt VerweIls a1ıf Calixt un bleiben damıt weI1lt hinter den
„Monotheletismus  H Es g1Dt uch keinen „Chorherren“ 5 Zeilen) und den Pra
„Averro1smus”, keinen A  ibelhumanıs- monstratensern“ (55 Zeilen) zurück. Den
mus“”,  M der uch 1m Artikel „Humanısmus“* „‚Jeshuen: (29 Zeilen) geht nicht Desser,
unerwaähnt bleıibt, ferner keinen Artikel denen nicht mehr atz als den „Karmeli-
„Bibelübersetzungen“ und uch keine ten:‘  M6 (30 Zeilen) eingeraumt wird. och
„Dialektische Theologie”. Der „Weseler schlechter ergeht „rapst, Papsttum“ (14
Oonvent“ 1568 die „Emder Synode“ Zeilen), immerhin doch iIne wichtigere

kirchengeschichtliche Größe als ıtteror-*3F I) un die „Dahlemer 12 Bekennt-
nissynode“* 1934) kennt das „Kleine Lex1- den (geistliche)“ (40 Zeilen). Desgleichen
kon der Kirchengeschichte“ NIC| Ja nicht mMu ”  UnY, Cluniazensische Reform“ (1
einmal die „Barmer FE Bekenntnissyn- Zeilen) hinter dem „Gregorilanischen Ka-
ode  «“ sondern L1LUL die „Barmer Theologi- lender“ (ZZ Zeilen) un hinter „Hexen-
sche Erklärung“. „Conf{essio Augustana“”, wahn, Hexenverfolgung, exerel“ (>0 Ze1l-
„Confess1io Belgica, „Confessio Gallicana“, len) zurücktreten. Fur „Innere Missıon“
„Conf{essio Helvetica“ (‚prior‘und ‚poste- hat HeiımI Zeilen übrig, Iuüur „Carıtas,

Caritasverbände“ jedoch 39 Zeilen. uchr10r‘), „Conf{essio Scotica“ un „Conftess1o0
Tetrapolitana“ kommen VOTIL, nicht ber der die „Bekennende Kirche“ erhält 11U[I Zel-
„Consensus Bremensi1is“ 15395) der das len, ingegen „Kruzifixbeschluls, -urteil“
„Staffortsche Buch“ 1399) die INa  D eben- 1995) } Zeilen Dıiese und andere Un-

gleichgewichte bringen das Werk gleich-vergeblich sucht wW1e aus HHSECTCI Zeıt die
Sa e  UuS dem Lot*„Michaelsbruderschaft“ der den „Malta-

bericht“. Nur ın einem FPall freut sich der Bisweilen erscheinen die Artikel uch
Rezensent über das Fehlen eines ıch- ıIn sich als unzulänglich. Beim „Chalcedo-

„Zweıte Reformation“. der VeI- nense“ die Erklärung als „Kurztitel
für das Konzil VO  — Chalcedon (45 demgeblich gesuchten g1ibt 1ine €e1l VO

Artikeln, die [al 1n einem „Kleinen EX1- Benutzer des Lexikons Sal nichts, der über
kon der Kirchengeschichte“ aum IWAal- Inhalt der Aussage des Chalcedonense
tet un die hier 11UTLI unnöt1ig Platz ean- informiert werden möchte. Beim „Dona-

tismus”, der mıit ganNzcCH Zeilen auskom -spruchen: „Absolutismus”, „Ancıen Re-
gime“ der „Mediävistik“. Als überflüssig LA  - muls, ware die hiermit vorgeschlage-
erscheinen uch die Artikel „Kurfürst“ un Erklarung, dafs sich ine€e TE
„Reichsstände und Reichstag“, deren Ge- andelte, die „die Würdigkeit des Spen-

denden ZALE Voraussetzung einer gültigengenstände In den vorhandenen Artikel
machte,„Reichskirche“ hätten integriert werden Sakramentsspendung“ I1

sollen Allenfalls miıt einem Ver- größerer Verständlichkeit Heims Q
wWels se1ın Bewendenenkönnen. Ganz- rung vorzuziehen, wonach die Gültigkeit
ich fehl atz sind die Artikel „Dıe Ott- der Sakramentenspendung „VOIL der vol-
liche OmOödie“ noch azu 1m Alphabet len Gemeinschaft des S$penders mıt der
un DIE- eingeordnet) Iür Dantes Werk Kırche“ abhängig gemacht wurde. Beim
und „Herbst des Mittelalters“ tel des „‚Emser Kongrel$s“ fehlt der 1InweIls auft

die zweıte Emser Punktation, die „Discli-Hauptwerkes VO  5 an Hulzınga der
denselben Umfang einnımmt wWI1e „Heidel- plinar-Punktation“ (Steinruck, FS IsSer-

berger Katechismus“. loh) Der Artikel „Erweckung, Erwek-
UÜberhaupt stimmt eiwa N1IC miıt der kungsbewegungen“ (8 Zeilen) eben-

wı1ıe „Pietismus“* (nur Zeilen, I1-Gewichtung der einzelnen Artikel DIie A
über „Jansen1ı1smus”* mıit Zeilen) deut-tikel „Gotik“, „Investitur, Investiturstrei  H

„Prämonstratenser“, „Sakrales Herrscher- ich hinter den Forschungsstand zurück.
tum:  * und „Universitat” en, Be1l „Unıi0on“* (3 Zeilen) wird das Fuür-

den anderen, Überlänge. SO mMuUsSsen das stenbündnis VO  - 1608 un die „Verel-
„Nicaeno-Constantinopolitanum“ mıit n]ıgung verschiedener, durch ekenntnIis,
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wissenschaftlicher Arbeiten SI hier Aniturgle, Kirchenverfassung und/oder se»
schicht!. Entwicklung getirenNnNter kirchl. Glashaus®& weil aus eigener leidvoller
Gemeinschaften“ angeführt, Was uch be- Erfahrung weils, dafs solche „Pannen“* bel
scheidenste Informationswünsche unbe- der Schlulßredaktion der bei den Korrek-

eintreten können 1mM Zeitalter desfriedigt alst Der bei „Vikar“ au{t „Venla
(concionandi)  M verwlesene Benutzer fin- omputers und bel mangelhafter Beherr-
det sich IM Stich gelassen, weil un N6 schung desselben wohl noch mehr als 1Im
nla  « LLUTL die „Venla (legendi, docendi)“ Zeitalter VO. Schreibmaschine und Füllfe-
vorkommt 1iter „Waldenser“ wird die derhalter. Dennoch 1st der Verlust des Ar-
Auskunfit S1ıe „behielten 11UL In abgelege- tikels „Scholastik“ I1 der Bedeutung
1E Gebirgstälern Oberitaliens (Savoyen, selines Gegenstandes füur die Kirchen- und
Piemont bis eute einen eigenen Kır- Theologiegeschichte des Mittelalters
chencharakter“, der eutigen italien1- und mıiıt der spanischen Spätscholastik
schen Waldenser-Kirche (mıt eigenem uch noch der Frühen Neuzeıit 11VOI €&

zeihlich.theologischem Seminar In Rom) nicht B
Man wünscht dem Werk ine zweıterecht

Bleibt noch die „Scholastik“! Während Auflage, 39938 „1ns Lot“* kommen un
eın Stichwort DZW. einen Artikel „No den Nutzen, den eın „Kleines Lexikon der

minalismus“ (3 Zeilen) gibt. bietet Heim Kirchengeschichte“ en kann, voll
1MmM Falle der Scholastik LLUT das Stichworrt, entfalten VCEH1LaS:

oln Harm uetinghne lext und hne erweIls.eutfor

Mittelalter
O1S Krchnak Cechove Basilejskem aufgestellt, die sich nach ase begeben

SNCMU (Böhmen autf dem Konzil Ba- sollte. An der Spıtze stand der Hussıten-
err Prokop der Kahle (1390—-1434),sel), SVItaVYy (dt Zwittau)/Tschechien
Sohn einer eutschen utter 2133 und(Trinıtas 299 S brosch., ISBN

80-86036-01-4 einer aus Aachen nach Böhmen einge-
wanderten Kaufmannsfamilie. Am Ja=-

Getreu dem Vermächtnıis des Brunner L1LUal 1433 ZO9 die böhmische Anordnung
mı1t 300 Pfiferden In Basel e1n. Am Ja-Historikers Joseli Sedläk 187S} 924) VE -
1Uar 1433 erschienen böhmische Un-olg der V{f die Entwicklung der hussit!-

schen© nach dem Konzil VO  5 terhändler VOT dem Konzil, Was der AT
Konstanz 418), dessen umstritte- takt tur die eigentlichen Friedensgespra-

Dekrete „FrequenBs: un „Sacrosancta* che WAarl, wobel die deutsche Sprache
überhaupt kein Problem bildetebereits 13 TE spater ZUrLr Einberufung

Zunächst wurden die ler Prager Artikeldes Konzils VO  - Basel (1431—-1448/49)
führten, das VOIL 550 Jahren Ende ging behandelt Johann VO  — OKıI1ıtzan vertel-
Die Zeitumstände Iur die Baseler digte die Kommunilon un beiderle1 Ge-
Kirchenversammlung sehr ungunstıg: talten, Nikolaus VO  — Pilgram die Ahn-

dung öffentlicher Suüunden, Ulrich Pil-Kriege tobten 1m Königreich Böhmen, in
der Burgund un! Ü} den zerstrıittenen gramnı die (klerus-)freie Verkündigung des
italienischen Stadtstaaten ementspre- Wortes Gottes und Peter aYy' genannt
chend Warl <sowohl die Teilnhnahme als uch der Engländer, die Besitzlosigkeit des Kle-
derIVerlau{t des Konzils nicht gut [U! Letizterer Wal eın eifriger Verifechter

Am I Oktober 1431 hat die Kirchen- der Lehren des radikalen Reformers 30>
versammlung die böhmischen Hussıten hann Wyrclif gest 1384 Der Hussitismus
offiziell nach Basel eingeladenunusa- WarTr nicht LUr ıne ausschließliche Ange-
5 öffentlicher nhörung. Be1l laufenden legenheit Böhmens DIie ILDiskussion
Auseinandersetzungen mıt Rom haben hat rTel onate gedauert un endete C 1 -

die Vertreter Basels mıt den böhmischen folglos
Das Konzil bot den böhmischen Vertre-Vertretern verhandelt mıiıt dem Ziel der

Rückführung der Hussıten ıIn die Kirche tern iıne offizielle Mitgliedschaft 1ın der
Am unı 1432 hat INa  } der OonNnMmı- Kirchenversammlung d. womıiıt sich die-
schen e1lte eın sicheres Geleit uch AL Annahme der Konzilsbe-

schlüsse verpflichten würden, Was berAm August 1432 wurde ın Kuttenberg
(Kutna Hora ıne böhmische Delegatıon abgelehnt wurde I1fehlender Beautzft-
aus weltlichen und geistlichen Vertretern LTagung einem Schritt Das Konzil


